tung. 


Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Breslauer 


Expedition. 
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Beängſtigungen der Cartellbrüder. 
Berlin, 9. März. 

Die Formen, in denen die Aufregung und Beängſtigung der 
Cartellbrüder zum Vorſchein kommt, haben etwas ungemein Ergötz⸗ 
liches. Den „Hamburger Nachrichten“ wird von hier gemeldet, es 
circulire das Gerücht, der Kaiſer habe die Herren Virchow und 
Munckel zum Diner eingeladen, und fügen hinzu, ſchon daß ein ſolches 
Gerücht in Umlauf geſetzt werden könne, bezeichne, wie ſehr die oͤffent⸗ 
liche Meinung verwirrt ſei. Das Gerücht kann nur in ſehr kleinen, 
vorzugsweiſe nationalliberalen Kreiſen circulirt haben, und auf dieſe 
Kreiſe muß ſich auch die Verwirrung beſchränkt haben. Das Gerücht, 
von welchem ich allein gehört habe, ging dahin, daß am Tage der 
Stichwahlen der Kaiſer ein Intereſſe dafür an den Tag gelegt, daß 
Virchow und Munckel nicht den Socialdemokraten unterliegen. 

Es iſt doch aber unglaublich komiſch, daß die Cartellpreſſe den 
Untergang der Welt für nahe hält, wenn der Kaiſer ein paar Mit⸗ 
glieder der freiſinnigen Partei zum Diner einladen ſollte. Zu der 
Angſt vor der Schwiegermutter, die wir vom Frühjahr 1888 her kennen, 
geſellt ſich nun gar die Angſt vor dem Diner. Selbſt wenn es ſich 
einmal ereignen ſollte, daß ein paar freiſinnige Abgeordnete eine ſolche 
Einladung erhielten, würde man gerade in freiſinnigen Kreiſen ſehr 
weit entfernt ſein, daraus politiſche Folgerungen zu ziehen. Nicht 
Jeder, der zu Hofe eingeladen wird, wird darum Miniſter, und 
politiſche Aſpirationen wird die freiſinnige Partei nicht eher hegen, 
als bis ſie über eine Majorität in der Volksvertretung verfügt. 

Auch die Zuſammenſetzung des Reichstagspräſidiums läßt die 
Cartellpreſſe nicht zur Ruhe kommen; es wird jetzt geſagt, Herr von 
Levetzow werde eine auf ihn fallende Wahl nicht annehmen, obwohl 
er doch in dem ganz ähnlich zuſammengeſetzten Reichstage von 1881 
das Präſidium geführt hat. Bisher iſt es das Centrum geweſen, 
welches ſeit elf Jahren ſtets die Wahl eines Präſidenten aus der 
conſervativen Partei durchgeſetzt hat, und es liegt bisher kein An⸗ 
zeichen vor, daß daſſelbe ſeine Anſichten geändert habe. Sollte 
daſſelbe es diesmal für zweckmäßig halten, die conſervative Partei 
bei der Präſidentenwahl zu umgehen, fo wird die freiſinnige 
Partei gewiß damit einverſtanden ſein. Bleibt das Centrum bei 
ſeiner früheren Haltung, ſo kann nur Herr von Levetzow in Frage 
kommen, da kein anderer conſervativer Abgeordneter irgend einen 
Rechtstitel für die Präſidentenwahl aufweiſen kann. Lehnt Herr von 
Levetzow ab, fo wird ein Präſidium gewählt werden, das aus Mit: 
gliedern des Centrums und der freiſinnigen Partei zuſammengeſetzt 
iſt, und daß dieſe beiden Parteien über Kräfte verfügen, die für 
ſolche Stellen vorzüglich geeignet ſind, wird Niemand bezweifeln. 
Forckenbeck und Stauffenberg ſind hervorragende Präſidenten geweſen, 
und ſie haben an ihrer Befähigung doch dadurch nichts verloren, daß 
fie aufgehört haben, der nationalliberalen Partei anzugehören. 


Ebenſo wäre Heereman eine in jeder Beziehung einwandsfreie Per⸗ 
Als im Sommer 1879 Forckenbeck von dem Präftdenten: | 


5 e wurde, ſchrieb die „Nationalzeitung“ pathetiſch, die 
liberale Fahne ſei vom Reichstage herabgenommen und die conſer⸗ 
vative Fahne dafür aufgezogen worden. Vielleicht erlebt ſie die 
Freude, die liberale Fahne wieder an der alten Stelle zu ſehen. 
Wenn das Cartell keine weiteren Hoffnungen hat, als die, daß der 
Reichstag an einer geſchäftsuntüchtigen Leitung ſcheitert, ſo ſtehen ſeine 
Hoffnungen auf ſehr ſchwachen Füßen. 


Politiſche Ueberſicht. 
N Breslau, 11. März. 
Dem Miniſter von Bötticher iſt, wie bereits gemeldet, der Schwarze 
Adlerorden verliehen worden. Die „Freiſ. Ztg.“ bemerkt dazu: 
An ſich iſt die Verleihung des Schwarzen Adlerordens an einen 


Nachdruck verboten. 


Der polniſche Wachlmeiſter. o 
Eine neue Geſchichte des Majord. Von Hans Hopfen. 


Die Damen ſaßen ſchon wieder auf ihren Stühlen. Alles ſchwieg. 
Und der Major fuhr fort: 

„Er hieß mit dem merkwürdigen Namen Biſchubiak und war 
wegen anderswo bewieſener Tüchtigkeit aus dem tiefſten Poſenſchen 
als Wachtmeiſter in unſer Regiment verſetzt worden, kurz eh' ich in 
die Stellung des etatsmäßigen Stabsoffiziers vorgerückt war. 

Kaſimir Biſchubiak war, als er zu uns kam, eine brillante Reiter⸗ 
figur, trotz feiner ſechsundvierzig Jahre ein Kerl wie aus Stahl ge: 
goſſen, der ſich kokett in den Hüften wiegte, ſeinen ſchwarzen Schnurr⸗ 
bart fingerlang von den Backen ſteif abſtehen ließ und mit feinen 
blitzblanken Sporen, wo er ging und ſtand, eine Milk hervorzubringen 
wußte, wie ein ſtählernes Glockenſpiel. 

Wer die Abzeichen nicht genauer betrachtete, vermochte dieſen 
Patentwachtmeiſter, wenn er den Commiß mit ſeiner eigenen Uniform 
vertauſcht hatte, von einem Offizier nicht zu unterſcheiden; das Tuch 
ſeiner Ulanka war ebenſo fein, die Form ſeiner Stiefel ſo elegant, 
fein Säbel fo zierlich, wie der eines üppigen Majors von Stande. 
Und nichts vermochte ſeine Laune ſo roſig anzuhauchen, als wenn er 
in irgend einem Laden oder einer Wirthſchaft von dem bedienenden 
Commis oder aufwartenden Kellner, war's auch nur in ſchnöder, 
ſchmeichleriſcher Abſicht, „Herr Rittmeiſter“ oder „Herr Baron“ an: 
geredet wurde. 

Seine Eitelkeit beſchränkte ſich nicht nur auf feine ſtattliche Perſon, 
ſondern überglänzte auch Frau und Kind, die mit ihm aus Pofen 
gekommen waren und mit ihm in zwei Kammern des zweiten Stock⸗ 
werks unſerer Kaſerne hauſten. Mit ſeiner Alten war nun wenig 
Staat zu machen. Sie konnte ja wohl einmal ſo ſchön geweſen ſein, 
wie der prahlende Gatte verſicherte, aber das mußte lange her ſein; 
ſie war fürchterlich aus dem Leim gegangen und trug die Laſt ihres 
Fettes nichts weniger als anmuthig über den Kaſernenhof, wenn ſie, 
einen alten Federhut auf dem ungekämmten Kopf, mit einem ſtrotzen⸗ 
den Korbe am Arm, vom Markte kam oder in einem vogelſcheuchen⸗ 
ähnlichen Neglige die Wäſche der Familie aufhing, die mit den Ober⸗ 
kleidern des ſtolzen Gatten keinen Vergleich aushalten konnte. 

Madame Biſchubiak ſpielte denn auch die dritte, wennſchon durch⸗ 


Einundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Miniſter, der im September d. J. ſich ſchon 10 Jahre im Amte befindet, 
nichts Auffallendes. Ein zehnjähriges Miniſterium gab nach der bis⸗ 
herigen Praxis eine gewiſſe Anwartſchaft auf den Schwarzen Adler⸗ 
orden. Indeſſen will man der Ordensverleihung eine gewiſſe Bedeutung 
beimeſſen, weil dieſelbe nicht erfolgt iſt bei Gelegenheit des in einigen 
Tagen ſtattfindenden Ordensfeſtes, jondern unmittelbar vorher. We che 
beſondere Bedeutung die Ordensverleihung haben ſoll, darüber gehen 
die Meinungen auseinander. Die einen meinen, daß Herr v. Bötticher 
einen Ausgleich zwiſchen Kaiſer und Kanzler zu Wege gebracht, wieder 
andere betrachten die Ordensverleihung als eine Entſchädigung dafür, 
daß der Kaiſer es abgelehnt hat, dem a des Reichskanzlers 
gemäß Herrn von Bötticher zum preußiſchen Miniſterpräſidenten zu 
machen. Noch andere wieder beziehen die Ordensverleihung auf die 
Thätigkeit des Miniſters im Stgatsrath. Eine ſolche aber iſt nicht be⸗ 
ſonders hervorgetreten. Vielleicht ſollte die Ordensverleihung auch andeuten, 
daß Herr von Bötticher dadurch, daß er nach dem Vorgang des Kanzlers der 
Arbeiterſchutzgeſetzgebung widerſtrebte, das Vertrauen des Kaiſers nicht 
verloren habe. Jedenfalls iſt die Auszeichnung des alter ego des 
Kanzlers auch eine Höflichkeit gegen dieſen ſelbſt. 5 5 
So unklar die beſondere Veranlaſſung dieſer Ordensauszeichnung iſt, 
ſo unklar erſcheint auch die innere Lage ſelbſt. Sie wird auch nicht 
klarer durch die Nachricht, daß der Reichstag zum 15 April be⸗ 
rufen werden ſoll. Eine Berufung des Reichstags war nothwendig 
ſchon wegen des Nachtragsetats für Beſoldungsaufbeſſerung der Be: 
amten und der Nachſuchung einer Geldbewilligung für Oſtafrika. (Im 
Etat für 1890/91 war eine ſolche Bewilligung noch nicht vorgeſehen.) 
Außerdem iſt für eine ſolche Frühjahrsſeſſion die Vorlage eines Arbeiter⸗ 
ſchutzgeſetzes zu erwarten. Durch alle dieſe Nachrichten aber iſt die 
innere Lage noch nicht klargeſtellt, auch nicht dadurch, daß die „Ham⸗ 
burger Nachrichten“ verfihern, daß „eine Kanzlerkrifis zur Zeit nicht 
beſteht“, und die „Kölniſche Zeitung“ es als aus der Luft gegriffen be⸗ 
Be daß „Kaiſer und Kanzler über eine anderweitige Einrichtung 
er oberſten Reichsämter berathen“. Solche officiöſen Dementis klam⸗ 
mern ſich bekanntlich mehr an den Buchſtaben und ein einzelnes Wort, 
als an den Inhalt der Sache. 


Der „Magd. Ztg.“ wird aus Berlin geſchrieben: 

Ueber die Vorlagen, die dem neuen Reichstage in ſeiner bevor⸗ 
ſtehenden geäbjabröteifion zugehen werden, find, fo viel man erfährt, 
endgiltige 12 . 8 5 noch nicht getroffen worden. Die Erörterungen 
und Mittheilungen, die ſich darüber bereits in der Preſſe finden, ſind 
daher mehr oder weniger auf Vermuthungen zurückzuführen, woraus 
ſich auch die vielen Widerſprüche, in denen ſich die Angaben bewegen, 
erklären, Namentlich dreht ſich die Rede um das Socialiſtengeſetz und 
eine Militärvorlage. Was letztere betrifft, jo iſt es nicht wahrſcheinlich, 
daß ſie ſchon jetzt den Reichstag beſchäftigen wird. Es iſt vielmehr zu 
erwarten, daß ſie erſt im Zuſammenhange mit dem dem Reichstage im 
Herbſt zu unterbreitenden Militäretat für 1891—92 zur Behand⸗ 
lung gelangen wird. Handelt es ſich doch nach dem, was bisher über die in 
Ausſicht genommenen Forderungen verlautet, zum großen Theile nicht 
um einmalige, durch ein beſonderes Geſetz feſtzuſtellende Ausgaben, 
ſondern um ſolche Ausgaben, die als dauernd dem Etat einzureihen 
ſein werden, was unter anderen von der angeblich beabſichtigten Ver⸗ 
mehrung der Unteroffiziere und der Verbeſſerung ihrer Lage gilt. — 
Hinſichtlich des Socialiſtengeſetzes würde allerdings, wenn es ſich 
um eine Erneuerung oder um einen Erſatz des zum Herbſt ab⸗ 
laufenden Geſetzes bandeln ſollte, ſchon jetzt eine Vereinbarung 
zwiſchen den verbündeten ierungen an dem Reichstage ge⸗ 
troffen ı müſſen. Es mehren ſich aber die Stimmen, die an⸗ 
nehmen, daß die 1 auf eine die ſocialdemokratiſche Bewegung 
beſchränkende geſetzliche Naßregel für die nächſte Folgezeit überhaupt 
verzichten werden. Die in dieſer Richtung laut werdenden Aeußerungen 
der Preſſe entſprechen allerdings den in den maßgebenden Kreiſen der 
Regierungen zu Tage tretenden Stimmungen und Anſchauungen. Daß 
das bisherige Socialiſtengeſetz völlig entbehrt werden könne oder daß es 
gar ſchädlich gewirkt habe, wird freilich ſeitens der Regierung nicht 
zugegeben. Da jedoch der Ausfall der Wahlen unbeſtritten nicht zum 
geringften Theile auf die in weiten Kreiſen der Bevölkerung vorhandene 
Abneigung gegen ein ferneres Ausnahmegeſetz zurückzuführen iſt, ſo 
wird von Vielen empfohlen, die Probe auf das Exempel zu machen. 
Dies findet auch ſelbſt bei Solchen Zuſtimmung, die von der unbe⸗ 
dingten Nothwendigkeit des Socialiſtengeſetzes überzeugt ſind, indem ſie 
erwarten, daß nach Erlöſchen des Geſetzes ſehr bald allgemein der Ruf 
nach Wiederherſtellung des geſetzlichen Schutzes gegen ſocialdemokratiſche 
Ausſchreitungen ſich erheben wird. Feſte Entſchließungen bezüglich dieſer 


Frage ſind aber noch keineswegs getroffen; vielmehr ſchweben die ein⸗ 


aus keine ſtumme, ſo doch eine untergeordnete Rolle in den Augen 
ihres Eheherrn. Sein Stolz, ſein Stern, ſein Ein und Alles war, 
wenn nicht der Dienſt ſeinen ganzen Menſchen in Anſpruch nahm, das 
Töchterlein Lodolska. 

Schwarzglänzenden Haares, blitzäugig und beweglicher Geſtalt wie 
der Vater, hatte ſie doch in ihrem Weſen von der Mutter etwas 
Schlichtes, Tüchtiges, Geradeausblickendes, das von der breitſpurigen 
Frechheit und der menſchenfeindlichen Selbſtſucht des polniſchen Wacht: 
meiſters weit abſtand. Sie faßte des Werktags emſig mit an neben 
der Alten, war am Feuerherd wie am Waſchtrog ſtreng bei der Sache, 
und kein Menſch in der ganzen Kaſerne hatte für das flinke, ſchlanke 
Mädel einen abfälligen Gedanken. Man ſagte höchſtens: Wie kommt 
der alte Widerwart zu ſolch allerliebſter Brut! Daß im Stillen ein 
und der andere Kriegsmann der Vermuthung ſich nicht ganz entſchlug, 
ſolch ein rarer Teufelsbraten paſſe juſt in feinen Topf, das mochte ja 
ſein; aber die Mutter ließ Lodoiska kaum von ihrer Falte; das Kind 
ward wenig auf dem Hof und in den Gängen geſehen und ſtand, als 
wir auf fie aufmerkſam wurden, doch noch mit einem Fuße im Bad: 
ſiſchalter, ſo daß es von Vielen gar nicht bemerkt und gewiß von 
Niemand beläſtigt wurde. 

Das möcht ich auch Niemandem rathen! fehlen Vater Biſchubiak 
mit jedem Zoll ſeines kriegeriſchen Weſens ausdrücken zu wollen, 
wenn er des Sonntags vor und nach der Kirche ſein Kind am Arm 
ſporenklirrend dahinſchritt und die gerundete Soldatenbruſt weit vor⸗ 
preßte, als ſtünde darauf in Sonnenſtrahlen zu leſen: So viel Ver⸗ 
dienſt und ſo wenig Anerkennung, aber hier iſt noch Platz für Feld⸗ 
und Ehrenzeichen! 

Immerhin erſchien ſeine Eitelkeit niemals verzeihlicher als wenn 
ſie ſich, wie bei ſolchen Feiertagsſpaziergängen, mit dem gerechten 
väterlichen Stolze paarte. 

Schlimmer war, daß dieſe Eitelkeit immer mehr zunahm, je minder 
fi) dieſelbe — abgeſehen von feinem gelungenen Töchterchen — 
rechtfertigen ließ. 

Mit den Jahren fing ſich die elegante Erſcheinung zu vergroͤbern 
an. Biſchubiak ſetzte, trotzdem er verſicherte, ſeinen Ledergurt noch 
immer in daſſelbe Loch zu ſchnallen, wie vor zwanzig Jahren, 
unleugbar ein Waͤnſtchen an, feine Wangen wurden ſchlaffer, 
ſeine Augen blitzten nicht mehr ſo flott zu jeder Tageszeit — er war 
nicht mehr der bildhübſche Kerl, der keines Lieutenants Concurrenz 


Auſtalten — 4. auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


In Magdeburg, wo für den auch in München gewählten ſocial⸗ 
demokratiſchen Candidaten v. Vollmar eine Erſatzwahl ſtattfinden muß, 
hat ſich für die freiſinnige Partei eine Candidatur in der Perſon des 
Geh. Oberregierungsraths Dr. Engel. des früheren Directors des 
ſtatiſtiſchen Amts, gefunden. Herr Dr. Engel hat ſich in einer am Sonn⸗ 
abend Abend in Magdeburg abgehaltenen freiſinnigen Wählerverſammlung 
zur Annahme der Candidatur in längerer Rede bereit erklärt, welcher wir 
folgende Stellen entnehmen: 

„Wir Alle wiſſen, daß in den ſogenannten ſoeialdemokratiſchen 
Forderungen ein Körnchen Wahrheit ſteckt. Nicht blos Fürſt Bis⸗ 
marck, ſondern auch Kaiſer Wilhelm I. hat das in feiner Botſchaft vom 
17. November 1881 und in ſpäteren Erlaſſen anerkannt. Daſſelbe iſt 
der Fall in den bekannten Erlaſſen Kaiſer Wilhelms II. In Wahrheit 
aber, meine Herren, ſind jene Forderungen gar nicht die Erfindungen 
der Socialdemokraten, ſondern die Forderungen ſowohl als auch die 
Beſtrebungen, ſie zu erfüllen, ſind lange vorher dageweſen, ehe es eine 
ſocialdemokratiſche Partei gab. Ich brauche in dieſer Beziehung nur an 
denjenigen Theil des von mir ausgearbeiteten Programms für 
den internationalen ſtgtiſtiſchen Con EN im Jahre 1863 in 
Berlin zu erinnern, der ſich auf die ſociale Selbſthilfe bezieht. Dieſer 
Congreß hat unter der Aegide der königlich preußiſchen Staats⸗ 
regierung ſtattgefunden, und der König, die Königin, der damali 
Kronprinz und die e haben ihm die wärmſte Theil⸗ 
nahme zugewendet. Was in dieſem Programm geſchrieben ſteht, das 
bildet heutzutage einen wichtigen Theil der focialen Frage, zu deren 
Löſung, ſo weit ſie W möglich iſt, der neue Reichstag berufen 
iſt. Und dieſes Programm bin ich auch heute noch bereit erfüllen zu 
helfen; die letzten Ziele der Socialdemokratie aber verabſcheue ich, weil 
ſie der Natur des Menſchen widerſtreben. Zur Bethätigung dieſes 
Widerſtrebens und Bekämpfung der Socialdemokratie bedarf es aber 
keiner Ausnahmegeſetze, ſie nützen nichts und ſchaden nur. In dieſem 

unkte weiß ich mich Eins mit den Männern wie Bamberger, e 

chrader, Barth, Forckenbeck u. ſ. w., die ſeiner Zeit aus der Part 

der Nationalliberalen ausſchieden, und unter welchen ich noch heute viele 
perſönliche Freunde habe. Ich möchte die damaligen 
rechten Flügel der heutigen deutſchfreiſinnigen Partei nennen, während 
die frühere Fortſchrittspartei den linken Flügel repräſentirt. 

Parlament gewählt, würde ich mich jenem rechten I 

wieder ane ohne mich jedoch weiter nach rechts, aber auch 

ohne mich weiker nach links drängen zu laſſen. Wenn ein Mann dieſes 

politiſchen Glaubensbekenntniſſes Ihnen und den Geſinnungen der 
äblerfchaft Magdeburgs entſpricht, jo können und dürfen Sie mir 

a0 Vertrauen ſchenken, und ich werde es gewiß, fo weit meine ſchwachen 
räfte noch reichen, zu rechtfertigen ſuchen.“ 

Es bleibt nun abzuwarten, ob die Nationalliberalen dieſe Candidatur 
unterſtützen werden. 

Zu der parlamentariſchen Kriſis, welche in Rom ausgebrochen, 
iſt Folgendes zu bemerken. Am Sonnabend richteten die Abgeordneten 
Ferrari und Imbriani an den Miniſter⸗Präſidenten Crispi die Frage, 


warum der Gemeinderath von Terni, welcher eine Oberdank⸗ 


Feier veranſtaltet hatte, aufgelöſt worden ſei. Cris pi, den es zu 
ärgern ſchien, daß dabei aus einer von ihm im Abgeordnetenhauſe ge⸗ 
haltenen Rede einige für das Andenken Oberdank's apologetiſch klingende 
Stellen vorgeleſen wurden, antwortete herb und ſcharf, die Gründe, welche 
die Auflöſung des Gemeinderathes von Terni herbeigeführt hatten, ſeien 
in dem der bezüglichen Verordnung vorangeſchickten Berichte enthalten, und 
er habe demſelben nichts hinzuzufügen. Da ſprang Imbriani zornglühend 
auf und donnerte in den Saal hinein, Crispi ſpiele in unwürdiger Weiſe 
mit der Kammer und dem Volkswillen. Auch Tags vorher habe ſich dies 
klar erwieſen, als er ihn verſicherte, daß die Mazzini⸗Feier in Livorno 
nicht verboten wurde, während ein Verbot gegen die Abhaltung der Feier 
im Freien thatſächlich erlaſſen wurde. Dieſe Haldheiten und Zwei⸗ 
deutigkeiten brandmarke er aber vor der Kammer als unwürdige Jeſuiten⸗ 
ſtreiche. Auf dieſes Wort zuckte Erispi wie von einem Natterſtich getroffen 
zuſammen und bemerkte, zu dem Vorſitzenden gewendet, für viel weniger 
wurde Labouchere aus dem Parlament hinausgejagt. Biancheri aber 


bei drallen Mädels zu ſcheuen hatte, wenn auch Alles, was er auf 


dem Leibe zur Schau trug, noch vom Beſten war und blieb. 

Das hatte leider denſelben Grund. Biſchubiak war nicht nur 
eitel, wie die meiſten Polen, er war auch darauf bedacht, die wohl⸗ 
habenden Einjährigen des Regiments nach Kräften auszubeuten, wie 
das ab und zu bei Wachtmeiſtern ausnahmsweiſe vorkommt. 
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Unſer Regiment ſtand, nicht mit Unrecht, in dem Rufe, ein vor 


nehmes, aber auch ein theures Regiment zu ſein, und die Einjährigen, 
die ſich bei uns meldeten, ſtammten faſt ausnahmslos aus ſehr wohl⸗ 
habenden Familien, die ſich's gern etwas koſten ließen, wenn das Söhne 
lein ſein Jahr in unſerer hochangeſehenen Uniform abdienen durfte. 

Wo immer Wachtmeiſter und Unterofficiere in ihren offenen und 
verhüllten Anſprüchen an die ihrer Beurtheilung unterſtehenden Ein⸗ 
jährigen unverſchämt werden, ſind immer in erſter Linie die jungen 
Leute ſelbſt daran ſchuld. % 

Jene Subalternen waren vordem mit recht mäßigen Trinkgeldern 
wie ſie Keinem weh thun und Jeder gern giebt, glücklich und zu⸗ 
frieden. Aber wo ſo ein halb Dutzend junger Herren aus reichen 
Häufern unter gleichem bunten Tuch bei einander ſtecken, da plagt 
faſt einen jeden der Kitzel, zu zeigen, was er kann, es dem Kame⸗ 
raden zuvorzuthun, womoͤglich Alle zu überbieten. Iſt vollends einer 
darunter, dem das viele Geld ſeiner Eltern beſonders locker an den 
Fingern ſitzt und der keine größere Wonne kennt, als es zum erſten 
beſten Loch hinauszuwerfen, ſo giebt er ein ſchwer zu verleugnendes 
Beiſpiel und ſchafft für die Eitlen eine Norm, der ſich auch fpäter 
5 meiſtens fügen als wär's ein Herkommen, weiß Gott 
wie alt. 

Thäten ſie ſich zuſammen, verſtändigten ſich über das, was billig 
iſt, fo würde Niemand zu fo überflüſſigen, ich möchte jagen unſitt⸗ 
lichen Ausgaben gedrängt. Aber einem gewohnlichen Menſchen, weil er 
die Unteroffiziertvefien hat, zumuthen, die Fauſt krampfhaft zu ſchlleßen, 
wenn ihm einer durchaus eine Handvoll Goldſtücke aufdrängen will, 
ohne eine Gegenleiſtung zu verlangen, lediglich in der Hoffnung auf 
gute Behandlung und gute Cenſur — wird ſelten Erfolg haben. 

Ein Uebelſtand zieht dann bald andere nach ſich. 


Junge Leute mit viel Geld ſind übermüthig, gehen auf Selten: 


wege, verſaͤumen hier und dort eine Kleinigkeit im Dienſt und haben 

dann keinen ſehnlicheren Wunſch, als daß der Unterofflzier ein Auge 

zudrücke. Welches Mittel eignet ſich dazu beſſer als Silber und Gold. 
Gortſetzung folgt.) 
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beſchränkte ſich auf einige väterliche Ermahnungen, welche Imbriant mit 
höflichen Worten erwiderte, ohne ein Wort zurückzunehmen. Crispi ſchlug 
heftig auf das Pult und entfernte ſich, um Abends in dem einberufenen 
Miniſterrathe kundzuthun, daß er entſchloſſen ſei, ſich zurückzuziehen, wenn 
ihm keine entſprechende Genugthuung für die erlittene Unbill gegeben 
werde. Der Miniſterrath faßte die Sache ſehr ernſt auf und richtete an 


Biancheri einen Brief, worin ihm die Forderungen der Regierung bekannt 


gegeben wurden. Der Kammerpräſident beantwortete dieſen Brief nun⸗ 
mehr mit ſeiner Abdankung. — Nach den neueſten Nachrichten hat übrigens 
Biancheri ſeine Demiſſion zurückgezogen; der Zwiſchenfall iſt mithin aus⸗ 
geglichen. 5 
—— — — — — — TEE Teen 
Deut ſchland. s 

* Berlin, 10. März. [Tages⸗Chronik.] Die officidien „Berl. 

Pol. Nachr.“ ſchreiben: „Wie wir ſeiner Zeit mitgetheilt haben, hat 


das Reichs verſicherungsamt beim Bundesrathe die Ausdehnung der 


Unfallverſicherung auf das geſammte Handwerk von 
Neuem in Anregung gebracht. Mit dieſem Gedanken hat man ſich 
bereits ſeit längerer Zeit beſchäftigt, und das Reichs verſicherungsamt 
hatte auch ſchon früher eine daraufbazügliche Denkſchrift ausgearbeitet. 
Eines der erſten Gewerbe, auf welches die Unfallverſicherung aus⸗ 
gedehnt werden wird, dürfte das der Seefiſcher fein. Hierfür iſt 
bereits ein Geſetzentwurf ausgearbeitet. Da der Gewerbebetrieb der 
Seefiſcher von dem der Seeſchiffer außerordentlich verſchieden iſt, es 
auch bei dem erſteren in der Regel an leiſtungsfähigen Arbeitgebern 
fehlt, ſo hat man davon Abſtand genommen, die Seefiſcher mit in die 
Ses Berufsgenoſſenſchaft einzubeziehen, die Unfallverſicherung für fie 
vielmehr ſelbſtſtändig zu regeln beabſichtigt. Es iſt, wie der Staats⸗ 
ſecretär des Reichsamts des Innern, Staatsminiſter von Bötticher, 
ſchon in der Reichstagsfitzung vom 20. November v. J. bemerkte, 
möglich, daß dieſer Geſetzentwurf in einer nicht zu fernen Friſt dem 
Reichstage zugehen wird. Kommt er zu Stande, ſo würde das Geſetz, 
betr. die Seefiſcher, das 7. Reichsgeſetz fein, das fi auf die Unfallverſiche⸗ 
rung bezieht. Das Grundgeſetz wurde am 6. Juli 1884 erlaſſen, ihm folgte 
das ſogen. Ausdehnungsgeſetz vom 28. Mai 1885, welches den ge⸗ 


ſammten Betrieb der Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Eiſenbahnverwaltungen, 


* 


(Geſetzſamml. ©. 
Gelten 


ſowie ſämmtliche Betriebe der Marine⸗ und Heeresverwaltungen, den 
Baggereibetrieb, den gewerbsmäßigen Fuhrwerks⸗, Binnenſchifffahrts⸗ 
Flößerei⸗, Prahm⸗ und Fährbetrieb, ſowie die Treidelei, den gewerhs⸗ 
mäßigen Speditions, Speicherei⸗ und Kellereibetrieb und endlich den 
Gewerbebetrieb der Güterpacker, Güterlader, Schaffer, Bracker, Wäger, 
Meſſer, Schauer und Stauer in den Kreis der Unfallverſicherung ein⸗ 
bezog. Der Zeit nach zunächſt folgte dann das Geſetz, betreffend die 
Fürſorge für Beamte und Perſonen des Soldatenſtandes in Folge von 
Betriebsunfällen vom 15. März 1886, dieſem das land⸗ und forſt⸗ 
wirihſchaftliche Unfallverſicherungsgeſetz vom 5. Mai 1886, dem ſich 
dle einzelftantlichen Geſetze über dieſelbe Materie anſchließen. Im 
Jahre 1887 ſind dann die beiden letzten Unfallverſicherungsgeſetze er⸗ 
laſſen. Das erſte vom 11. Juli betrifft die Verſicherung der bei 
Bauten beſchäftigten Perſonen und ſchuf die Tiefbau⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft, ſowie die 12 Verſicherungsanſtalten der Baugewerks⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaften. Das zweite vom 13. Juli bezieht ſich auf die Unfall⸗ 
verſicherung der Seeleute und anderer bei der Seeſchifffahrt betheiligten 
Perſonen und rief die See⸗Berufsgenoſſenſchaft ins Leben. Ihnen 
würde ſich alſo vorausſichtlich zunächſt ein Geſetz über die Unfallver⸗ 
ſicherung der Seeſiſcher anſchließen.“ Re 

\ thung de ntwurfs, betreffen 5 
anberung des Wenjionsgeiehesidfhen 27. an 1872, bat der 
Rintelen fein Amendement, wonach auch den im Privateiſenbahndienſte 
angeſtellt geweſenen Beamten die Zeit, welche ſie in dieſem Dienſte ſich 
befunden haben, bei Berechnung ihrer Penſion angerechnet werden kann, 
wieder eingebracht. — Ferner hat derſelbe Abgeordnete, ſeiner Ankündigung 
bei der zweiten Berathung dieſes Geſetzes entſprechend, einen Initiativ⸗ 
antrag folgenden Inhalts a 


- rtikel I. 
An Stelle des 4 10 Eingang des Er rat vom 27. März 1872 
= be 4 — 3 f. te Dienſteinkommen 
Berechnung der Penſion wird dasjenige geſammte Di 5 
des Sennen, welches ihm am Tage des Dienftaustritts nach Maß⸗ 
abe des für das betreffende Crate! r feſtgeſtellten Beſoldungsetats, 
— mag bereits ausgeführt ſein oder nicht, vermöge ſeines Dienſt⸗ 
alters zuſteht oder zuſtehen würde, ſoweit es nicht zur Beſtreitun 
von räſentations⸗ oder Dienſtaufwandskoſten gewährt wird, na 
Maßgabe der folgenden 1 5 zu Grunde gelegt. 
* 5 
Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage ſeiner Verkündung in Kraft. 
Bisher wurde den Beamten bei der Penſionirung nur dasjenige Dienſt⸗ 
einkommen, welches ſie bis er Antrage auf Inruheſtandverſetzung be⸗ 
iehungsweiſe bis zu der dieſelbe ausſprechenden Verfügung bezogen hatten. 
Sie rückten in der oft mehrere Monate dauernden Zwiſchenzeit bis zum 
Tage des wirklichen Dienſtaustritts in die bis dabin frei werdenden 
Gehaltserhöhungen nicht ein; vielmehr erhielten die dem Dienſtalter nach 


Klein e Chronik. 


denken an den Trauerzug für Kaiſer Wilhelm iſt noch 
adar 1 dem erſten Ahornbaum vor dem Schloßportal 5, Luſtgarten⸗ 
eite, da, wo Kaiſer Wilhelm II. feine Aus⸗ und Einfahrt zu nehmen 
est. Das Trauerzeichen rührt von = Beiſetzungsfeier her. Der 
harte Oſtwind entführte von der reichen Trauerausſchmückung des Luſt⸗ 
artens ein losgelöſtes Stück ſchwarzen Crépe in die Lüfte und legte es 
in die Zweige dieſes Baumes nieder. Dort hängt es noch, feſt umſchlingt 
es den Zweig. Es iſt wahrgenommen worden, daß bei der Beſtattun 
der Lafer Auguſta das Trauerzeichen beſonders 1 wehte, un 
es exiſtirt eine aus dieſem Anlaß gefertigte Momentp otographie. 


Der Sprachunterricht auf den franzöſiſchen Lyceen. Es iſt eine 
ſehr beerkensmerihe Erſcheinung, daß gegenwärtig die franzöſiſche Unter⸗ 
richtsbehörde, einer immer mehr wachſenden Strömung im Volke und in 
der Preſſe folgend, ihr beſonderes Augenmerk den neueren Sprachen, das 
heißt der deutſchen und der engliſchen, auf den franzöſiſchen Lyceen zu⸗ 
wendet. Der Unterricht in dieſen Sprachen ſoll eine gründliche Umge⸗ 
ſtaltung und weitgehende Förderung erfahren, ſeitdem man in Frankreich 
immer mehr zu der Ueberzeugung kommt, daß die übermäßige und ein⸗ 
feitige Bersltigung mit den alten Sprachen, auf denen vor 1870 der 
Lehrplan der Lyceen faſt ausſchließlich beruhte, zu ſchwerwiegenden Schäden 
Veranlaſſung gegeben hat. Die Februarnummer der „Revue de l’enseigne- 
ment des langues vivantes“ bringt einen ausführlichen Bericht der von 
der Regierung eingeſetzten Commiſſion, die ſich mit Verbeſſerungsvor⸗ 
schlägen hinſichtlich des Unterrichts in der deutſchen und englischen 
Sprache auf den franzöſiſchen Schulen zu befaſſen hat. In dieſem Com⸗ 
miſſionsberichte heißt es: Die Zeit liegt weit hinter uns, wo man 

ich die Frage vorlegte, ob den neueren Sprachen dieſelbe 

tellung in unſeren Lehrplänen einzuräumen ſei wie den 
alten. Acht Sitzungen ſind ihnen von der Unterrichtscommiſſion ge⸗ 
widmet worden; ſeit langer Zeit vielleicht ſind ſie nicht der Gegenſtand 
einer ſo gründlichen Beratbung geweſen. Dieſe Berathungen bezogen ſich 
auf das 1 ondere Lehrverfahren, das ſich am beſten für das Studium der 
lebenden Sprachen eignet, auf die Art, wie dieſes Studium mit den 
übrigen Gegenſtänden des Lehrplans in W zu 
bringen ſei, und wie es zu den Kaen Zielen des höheren 
Unterrichts mitwirken könnte. Die Commiſſion ect dabei die ver: 
ſchiedenen Uebelſtände und Verirrungen auf, bis dahin ein 
erfolgreiches Studium der neueren Sprachen auf den bökeren 
Schulen Frankreichs beeinträchtigt oder unmöglich gemacht haben, und iebt 
eine Reihe begchtenswerther Vorſchläge. Die zeitgenöſſiſche deutſche 
Litteratur ſoll z. B. in möglichſt großem Umfange zur Lektüre herbei⸗ 
gezogen werden; intereſſant iſt die Zuſammenſtellung der deutſchen Werke, 


— 


jüngeren Beamten die Gehaltszulage. Zweck des Antrages iſt, dieſem 
Mißſtande Abhilfe zu verichaffen. 

(Am Montag, dem Geburtstage der Königin Luiſe, ] prangte 
das Denkmal im Thiergarten ſchon am früheſten Morgen im reichſten 
Blumenſchmuck. Im Hintergrunde des Denkmals erhob ſich terraſſen⸗ 
Kane eine blühende Wand, gebildet von Tauſenden herrlicher Blumen 
und Blüthen. Hier ſab man die zarten weißen Knospen der Spiraea 
prunifolia, dort leuchteten in dichter Blüthenpracht prächtige Prunus 
triloba, dazwiſchen prangten mit Blumen überſäete Rhododendren und 


Azaleen, hochſtämmige Flieder breiteten ihre mächtigen Dolden aus, 7 


Amygdalus nana zeigte ſich in ihrer roſa angehauchten eigenartigen Blüthen⸗ 
fülle, und herrliche Roſen verbreiteten ihren Duft. Die etwas hervor⸗ 
tretende Mitte der Blumenterraſſe war u. A. mit 6. Meter hohen Kamelien⸗ 
bäumen beſtellt, die mit rothen, weißen und zartroſa Blumen wie überſäet 
waren. Nach oben zu fand die Terraſſe ihren Abſchluß in Feſtons, 
während zu beiden Seiten mächtige Lorbeergruppen ſtanden. Von ihnen 
aus ſetzte ſich dann die ſchöne Decoration nach vorn zu fort. An den 
Seiten waren einzelne Schaueremplare buſchiger Lorbeeren niedergeſetzt, 
mit Guirlanden verbunden; in den Zwiſchenräumen ſproßten Tauſende 
von Hyazinthen, Tulpen und anderen einen. Das Gitter des 
Denkmals zierten acht mit auserleſenem Geſchmack zuſammengeſtellte 
Kränze, der ganze Raum zwiſchen Gitter und Denkmal war in einen 
Blumenteppich umgewandelt. Umgeben von gerade jetzt ſchön blühen⸗ 
der Spiraea japonica ſah man bier Beete der ſchönſten Zwiebelgewächſe 
und Gruppen pontiſcher Azaleen, während die Zwiſchenräume mit blauen 
Cinerarien beſtellt waren. Auf den Treppenwangen ſtanden blumen: 
gefüllte Epheukörbe, zu Seiten der Treppe befanden ſich Prachtexemplare 
blühender Magnolien mit grünen Juccas durchſetzt. Das Denkmal 
Friedrich Wilhelms III. hatte einen Schmuck von Kränzen und Guir⸗ 
landen erhalten. Den Stein auf der nahen Luiſeninſel umſchlangen Laub⸗ 
gewinde, die Schale war mit Blumen und hängenden Gewächſen gefüllt. 


[Der vaterländiſche Frauenverein, ] der unter dem Protectorat 
der Kaiſerin ſteht, hielt am Montag im Saale der Sing⸗Akademie ſeine 
24. Jahresverſammlung ab. In Vertretung der Protectorin war Schloß⸗ 
hauptmann v. Ende erſchienen, vom Hofſtaat der heimgegangenen Kaſſerin 
Auguſta ſah man den Cabinetsrath Freiherrn von dem Kneſebeck. Für 
den Badiſchen⸗Landesverein batte ſich Geheimer Rath Sachs⸗Karlsruhe 
eingefunden. — Präſident Hue de Grais eröffnete, 
richtet, die Verhandlungen im Allerhöchſten Auftrag. 
Verſammlung zunächſt die Ergänzungswahlen des Vorſtandes. Zum 
Schriftführer. iſt Geh. Ratb von Roux, zum Schatzmeiſter der Banquier 
von Krauſe von der Protectorin für die nächſten zwei Jahre wieder er⸗ 
nannt worden, die Verſammlung ſelbſt vollzog gemäß dem Vorſchlage des 
Vorſtandes die Wahl der Damen Frau Geheimrath v. Hanſemann, Frau 
Herzogin von Ratibor, Frau Geh. Rath Henſchel⸗Kaſſel, Frau Präſident 
von Noeldechen⸗Magdeburg, Frau Landesdirector von Levetzow, Frau 
Major Gotthardt⸗Hannover, Freifrau von Ketteler⸗Münſter und Frau 
Präſident Gräfin Behr⸗Negendank, Stettin. Nunmehr nahm Geh. Rath 
von Roux aus dem Miniſterium des Königlichen Hauſes das Wort zur 
Erſtattung des Jahresberichtes. Er gedachte des Ablebens der Kaiſerin 
Auguſta, dankte der regierenden Kaiſerin für die Uebernahme d Pro⸗ 
tectorates und ging dann ſpeciell auf gabe Ach im letzten Jahre reiche 
Thätigkeit des Vereins ein. In erſter Reihe war es wieder die Linde⸗ 
rung der durch die Ueberſchwemmungen hervorgerufenen Noth, welche den 
Verein beſchäftigt hat. 
3. 3. der vorigen Generalverfammlung 274 774 Mark ausgegeben waren, 
find ſeitdem weitere 189 247 Mark, zuſammen alſo 464018 M. verwendet 
worden, jo daß nur noch ein Reſt von 254320 Mark verblieben iſt. Ein 
weiteres Gebiet reger Thätigkeit war die Vorbereitung der Fürſorge für 
den Kriegsfall. Der Vaterländiſche Frauenverein hat in dieſer Beziehung 
Anſchluß an die Männer⸗Vereine vom Rothen Kreuz geſucht, um die ge⸗ 
meinſame Thätigkeit zu ſichern und zu regeln durch Errichtung ver⸗ 
einigter Comites und Eintbeilung derſelben in Sectionen für die ver⸗ 
ſchiedenen 5 der Thätigkeit. Zum Theil find förmliche Mobilmachungs⸗ 
Pläne aufgeſtellt worden und namentlich der Bezirksverband Kaſſel 
iſt in dieſer Beziehung bahnbrechend vorgegangen. Des Weiteren hat ſich 
der Verein der baus wirtbſchaftlichen Ausbildung der Mädchen aus den 
ärmeren Volksklaſſen ge: Die Einnahmen des Hauptvereins be: 
en A — 2 a nn zu nn 
Vereins ergeben hat. 12 866 M. gingen N ams 18 718 M. an 
laufenden ägen ein, darunter 3776 M. aus Berlin. Die Ausgaben 
betrugen 68 047 M., 50 231 M. wurden davon zu Unterſtützungen ver: 
wendet, ſpeeiell auf Berlin entfielen 2630 M. Es entſtand ſomit ein De⸗ 
ficit von 26817 M., deſſen Deckung aus dem Vermögen erfolgen mußte. 
Daſſelbe hat ſich in Folge deſſen von 360065 M. auf 333 248 M. ver⸗ 
ringert. Die Geſammtzahl der Zweig⸗ und Provinzialvereine iſt von 696 
auf 716 geſtiegen, die Zahl fämmtlicher Mitglieder beträgt jetzt 95509 

egen 90 205 zu Beginn des Jahres. Die Bildung von neee 
Anden iſt nunmehr in allen Provinzen vollzogen. Das Baar⸗ und Ga: 
nee der ſämmtlichen Vereine betrug am Anfang des Jahres 
2019 151 Es traten hinzu an Einnahmen 1 790 559 M., und es ver⸗ 
blieb nach Abzug der Ausgabe (1650098 M.) ein Beſtand von 2159 611 
Mark. Außerdem beſitzen die einzelnen Vereine Grundſtücke, Anſtalten, 
Inventar und dergleichen im Werthe von 2091 161 M. gegen 1587 056 

ark zu Beginn des Jahres, ſo daß ſich einſchließlich der beim Haupt⸗ 
verein befindlichen Beſtände ein ae von 4838341 Mark, 
421 732 M. mebr wie im Vorjahre, ergiebt. m Schluſſe des Berichtes 
widmete der Redner noch einen warmen Nachruf dem Miniſter Dr. Frieden⸗ 
thal, welcher feit 1872 Schriftführer geweſen, den Schleſiſchen Provinzial⸗ 
verband begründet, weſentlich für die innere Organijation des Vereins 
ewirkt und viele Jahre hindurch auch die Generalverſammlungen geleitet 
at. Nach Schluß der Verſammlung traten eine Anzahl Delegirte noch 
zu einer kurzen Berathung über die Begründung einer das Andenken 
er Kaiſerin Auguſta verewigenden, ſpeciell dentſchen Stiftung zuſammen. 


Sodann vollzog die 


die der junge Franzoſe von jetzt an im Lyceum durchzuarbeiten hat. So 

eht in der classe seconde auf dem Lehrplan: Herrmann und 
Dorothea, Wallenſtein, Lichtenſtein; in der classe de . die 
e Dramaturgie, 5 auf Tauris, Schillers und Goethes 


Ueber einen Unfall, welcher ſich auf dem Kuriſchen Haff zutrug, 
wird in der „Oſtpr. Ztg.“ Folgendes berichtet: Als eine roße mod von 
gildern aus den Dörfern Poſtnichen, Steinort Shan 97 e mit 

0 Schlittenfuhrwerken ſich am frühen Morgen nach der Mitte des Haſſes 


begeben hatte, um Fiſchfang zu betreiben, vernahmen die Leute plötzlich z 


daß vor wie hinter 
. war. 


das ihnen bekannte „Eisgedröhne“ und 3 nun, 
chmalſten der 


ihnen die Eisfläche durch zwei ungewöhnlich breite Riſſe 
Zwar gelang es, > Se ne, aer 
Riſſe zuzujagen und vermittelſt über denſelben geworfene g 
die 9 Seite zu gewinnen. Die übrigen zehn Schlitten kamen aber 
zu ſpät an, da inzwiſchen das Eis, auf welchem fie ſich befanden, ins 
Treiben gerathen war. Ohne Nahrungsmittel und ohne Futter für ihre 
Thiere, mußten die Leute, nachdem ſie viele Irrfahrten beſtanden, bis zum 
nächſten Morgen auf dem Eiſe verweilen. Dann erſt gelang es ihnen 
unter den größten Gefahren, auf eine andere Eisfläche überzuſetzen und 
wieder feſten Boden zu gewinnen. Die Fiſcher waren bereits 7 Meilen 
von ihren Dörfern entfernt. 


Elektriſche Eiſenbahn. In London fand in der vorigen Woche die 
Probefahrt auf der elektriſchen Eiſenbahn ſtatt, zu der außer mehreren 
wohlbekannten Elektrotechnikern viele Vertreter der engliſchen und aus: 
ländiſchen Preſſe eingeladen waren. Auch der Lordmayor Sir Henry 


Iſagcs war anweſend. Die Cityſtatton befindet ſich 46 King William 


wie die „Poſt“ bes] Confi 


Aus dem Ueberſchwemmungsfonds, aus welchem f 


Planken ſchnell]? 


Eine internationale Stiftung zu gleichem Zweck iſt bereits von der Genfer 
Convention angeregt worden. 


(Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck] hat die Wiederw 
folgendem Schreiben an den . Dr. Er 85 
enommen: l Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher! Mit dem 
erzlichſten Danke erkläre ich hiermit die Annahme der mir durch das 
85 rte Sünziben vom geſtrigen Tage mitgetheilten 
öl ac u 2 70 Berlin ns er Joch 15 1. November c. ab auf 
e. er vorzüglichſten Hochachtung gan it 
Forckenbeck, Oberbürgermei ter.“ 2 —— 808 


[Eine gemiſchte ſtädtiſche Deputation, ] beſtebend aus n 
Mitgliedern der Stadtverordneten⸗Verſammlung an fünf Miigliedern 


Wiederwahl zum 


f Congreß ihre Hochachtung beweiſen 
ſollen. Die gemiſchte Deputation ſoll 1 

bis zu 100 000, Dart verfügen, nen, dieſem Zwecke über eine Summe 
in ähnlicher Weiſe wie der Naturforſcherverſammlun 1886 
eine Darſtellung der ſtädtiſchen Anſtalten mit Plänen r 


„Berlin, 9. März. [Berliner Renigkeiten.] Ueber den Mord 
in der Oppelner Straße wird der „Nat. 1" no ee . 
Mittheilungen über den Vorfall laſſen darauf ſchließen daß der durch den 
Geiſtlichen aller Wahrſcheinlichkeit nach verübte Todtſchlag in einem Anfall — 
von Wahnſinn begangen ſein muß. Rode, ein Mann von etwa 46 
Jahren, iſt der Sohn eines Töpfermeiſters in Charlottenburg. Er ftubirte 
in Berlin und wurde nach beſtandenem Examen zuerſt in Charlottenburg 
angeſtellt, von wo aus er ſpäter nach Eberswalde als Paſtor berufen 
wurde. Vor etwa 20 Jahren ging eine Ehe mit der Tochter des 
Tiſchlers R. in der Kochſtraße ein. Die Ehe war jedoch nicht glücklich, 
weil der Gatte ſeine Frau wiederholt mißhandelte, ſo daß dieſe ſchließlich 
das Haus ihres Mannes verließ und 3 Jahre getrennt von demſelben 
lebte. Nach dieſer Zeit alſo vor nunmehr 9 Jahren, ſtarb Frau R. und 
hinterließ einen jetzt 18jährigen Sohn, der ſich gegenwärtig in Penſion 
befindet, ſowie eine 14jährige Tochter Marie, 1 in dem 1 e ihres 
Vaters lebt. Vor 7 Jahren heirathete R. ſeine jetzige Frau, die Tochter 
eines in Charlottenburg wohnenden unternehmers, eine ehemalige 
nfirmandin von ihm, aus welcher Ehe — i entiproffen find, ein 
Mädchen von jetzt 5 Jahren, ſowie ein gling von 5 Monaten. Vor 
etwa 3 Jahren wurde Rode, der immer ſehr nervös geweſen plötzlich 
geiſtesgeſtört und mußte nach der Mendel'ſchen Privat⸗Irren⸗Anſtalt in 
Pankow gebracht werden, wo er indeſſen nur kurze Zeit verblieb. Das 
Conſiſtorium beantragte nunmehr die Penſionirung des in Eberswalde 
ſtationirten Predigers, die auch bald darauf erfolgte, und nun zog R., dem 
eine reichliche Penſion bewilligt wurde, und der auch Vermögen von der 
erſten Frau aus beſaß, mit ſeiner Familie nach Berlin und nahm in der 
Oppelnerſtraße 4 Wohnung. Seit R. aus der Irrenanſtalt entlaſſen, 
hatte Fran R. ein recht böſes Leben bei ihrem Manne, und unter den Ein 
flüſſen ſeiner Geiſtesgeſtörtheit viel zu leiden, da R. ihr oft vorwarf, daß 
er durch ihren Einfluß ins Irrenhaus geſteckt worden ſei. Die durch das 
ſonderbare Gebahren, durch den ewigen Zank und Streit mit ihrem Manne 
energielos gemachte Frau R. war ſo eingeſchüchtert, daß ſie, dem Gatten 
körperlich überlegen und wohl im Stande, ſich erfolgreich zu vertheidigen, 
blindlings jedem Befehl deſſelben — und mochte er noch fo widerfinnig 
ein — nachkam und ſich von dem Halbwahnſinnigen in geradezu bar⸗ 


ch 
Monte über die ihr widerfahrenen 


Körper, welcher mit Striemen und blutrün 110 an — “a 2 
ich aus dem Munde her⸗ 


ni s Nachts um 
½ Uhr Morgens Abend 
mittags ſchlief. 


ſie es nie über das Herz 


bringen können, ſich von ihrem Mann und den Kindern zu entfernen. Die 


todt ſei! — Bezüglich der Todesurſache der Frau Rode haben ſich an der 
Leiche Symptome gezeigt, die auf Vergiftung zu deuten ſcheinen. Bei der 
ferneren Unterſuchung wurde dann noch feſtgeſtellt, daß die Familie Rode 


Street und von dort erſtreckt ſich die Linie auf eine Entfernung von etwas 


werden. 


Die britiſche und auswärtige Bibelgeſellſchaft feierte am 7. März 
en 85. in ihres Beſtehens. Nach alter Sitte wird an jedem 
Jahrestage ein Kuchen gebacken, der gerade ſo viel Pfund ech wie der 
Verein Jahre zählt, und unter die jugendlichen Freunde, it ich zu dem 
wecke im Bibelbauſe, Queen Victoria Street, Riiger Bibel vertheilt. 
urch den Erwerb der Fry'ſchen Sammlung . ibeln hat die 
Bibliothek der Geſellſchaft einen äußerſt werte 5 zn erhalten. 
Der veritorbene Chocoladenfabrikant Fry in Briſtol hatte. ſein ganzes 
Leben lang unabläſſig darauf getrachtet, ein N 77 jeder in Eng⸗ 
land gedruckten Bibel aufzutreiben. Nach lid 0 Be jein Sohn der 
Bibelgeſellſchaft die a den eh von 6000 Pfd. Sterl an 
und war willens, ſelbſt 1500 Pfd. Sterl. beizuſteuern. Das Anerbieten 
wurde angenommen und Freunde der Geſellſchaft brachten die fehlenden 
4500 Pfd. Sterl. auf. a 

r Dichter. Das „Börſenblatt für den deutſchen 
Sen ene N ſeiner Nummer vom 6. Februar d. J. folgende 
Anzeige: „Für ein Reimlexikon auf fachwiſſenſchaftlicher Grundlage, 
nach eigenartiger Anordnung, zum Gebrauch für Poeten erſten 
Ranges beſtimmt, wird ein leiſtungsfähiger Verleger geſucht.“ 


= 
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er 


am Tage vorher (Freitag) Chocolade getrunken hat und daß nach deren 
Erbrechen eingeſtellt haben, was bei den übrigen Familienmitgliedern nicht 
der Fall war. Trotzdem weiſt aber die Leiche weder verzerrte Geſichts⸗ 
falle auf, noch waren (wie dies ſonſt bei langſam wirkenden Vergiftungs⸗ 
ällen einzutreten pflegt) die Hände krampfhaft geballt. 

München, 10. März. [Die Staatsanwaltſchaft] hat die 
Kammer um Ermächtigung erſucht, die „Neueſten Nachrichten“ 
wegen eines Artikels, in welchem, nach dem Vorbilde des ameri- 
kaniſchen Geduldſpiels, die ultramontanen Abgeordneten und Pfarrer 
Orterer, Daller und Geiger mit den Schweinchen verglichen wurden, 
die nicht in den Regierungsſtall wollen, ſtrafrechtlich verfolgen zu 
dürfen. Die Nummer 112 des Blattes, worin zu einer öffentlichen 
Proteſtverſammlung am Geburtstage des Prinzregenten aufgefordert 
wurde, iſt wegen Vergehens gegen das Vereinsgeſetz comfiscirt 
worden. Uebrigens meldet das genannte Blatt, daß die Künſtler⸗ 
genoffenfhaft eine Petition an den Landtag vorbereite, um die 
gefährdeten Poſten für die Kunſt zu retten. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 11. Mär. 

Die Nachwahl im Wahlkreiſe Glatz⸗Habelſchwerdt iſt vom 
Regierungspräſidenten auf Donnerstag, 20. d. M., feſtgeſetzt worden. 

„ Profeſſor Dr, Theodor Lipps, welcher, wie wir bereits in der 
Morgennummer meldeten, an die hieſige Univerſität berufen worden iſt 
tritt als Ordinarius der Philoſophie an Stelle des ſcheidenden Profeſſors 
Dr. Benno Erdmann. Profeſſor Lipps iſt durch ein größeres Werk 
über „die Grundthatſachen des Seelenlebens“ in Fachkreiſen beſtens bekannt. 

Frl. Agnes Sorma vom Deutſchen Theater in Berlin wird in 
nächſter Zeit dreimal im Stadttheater gaſtiren. Das erſte Auftreten 
der Künſtlerin findet am kommenden Freitag ftatt. 

== Kirchenbuchführung. Mit der Führung der Kirchenbücher in den 
erledigten katholiſchen Pfarreien Groß⸗Pluſchnitz, Kreis Groß⸗ 
Strehlitz, und Lohnau, Kreis Coſel, iſt der Pfarrer Dittrich in Cen⸗ 
tawa, bezw. der Localiſt Loos in Dziergowitz beauftragt worden. 

* Dr, Joſeph Schindler, der bekannte Badearzt in Gräfenberg, iſt 
dort am 8. März nach längerem Leiden geſtorben. 


Striegau, 10. März. [Zimmermeiſter Liſſel 4.] Geſtern ver: 
ſchied bierſelbſt nach 1 Leiden im beſten Mannesalter Zimmer⸗ 
meiſter Liſſel. Der katholiſche Kirchenvorſtand verliert in ihm eines 
ſeiner bewäbrteften Mitglieder und die Stadtverordnetenverſammlung, 
ar 1 15 20 Jahren angehört hat, ihren langjährigen ſtellyertretenden 

orſitzenden. = 

Neumarkt, 9. März. [Feuer. — Maul: und Klauenſeuche.!] 
In dem — 1 1 Meile von hier entfernten Bruch brannte geſtern 
Nachmittag die Scheune des Gutsbeſitzers Katſcher nieder. Es wird Brand: 
ſtiftung vermuthet. — Unter dem Viehbeſtande des Mühlenbeſitzers Guſtav 
—.— 3 Leuthen iſt neuerdings die Maul⸗ und Klauenſeuche aus⸗ 
gebrochen. 

=ch= Oppeln, 10 März. [Schulfeier.] In der hieſigen ſtädti⸗ 
Be höheren Mädchenſchule fand heut, am Geburtstage der Königin Luiſe, 
ie ſeierliche Uebergabe des von dem Miniſter der geiſtlichen 2c. Angelegen⸗ 

heiten der Anſtalt überwieſenen, nach dem Strödel'ſchen Gemälde von 
1882 angefertigten Bildniſſes der Kaiferin und Königin Au guſta ſtatt. 
Daſſelbe war von den Schülerinnen der erſten Klaſſe ſchön geſchmückt 
worden und ei 1 nee Die Feier a en Be 
ven'ſche Hymne „Die Himmel rühmen 20.“ ein, woran eine Declama: 
len unt Vierauf die Anſprache des Directors Schumann ſchloß, in 
welcher derſelbe auf die hohe Bedeutung der verewigten Kaiſerin für die 

Einigung des deutſchen Volkes und auf ihr unvergleichliches Vorbild 
e für die weibliche Jugend hinwies. Patriotiſcher Geſang be⸗ 
ſchloß die Feier. 

a. Ratibor, 9. März. [Vorſchußverein.] Der hieſige Vorſchuß⸗ 
verein hielt geſtern Abend in Fränkels Reſtauration ſeine diesjährige 
ſtatutenmäßige Generalverſammlung ab. Nach dem in der Verſammlung 
zur Mittheilung gelangten 27. Jahresbericht des Vereins beträgt die Mit⸗ 


1 a Dre daneben 2193 Vorſchüſſe incl. Prolongationen im Geſammt⸗ 


etrage von 1 480 262 M. gewährt. Der Geſchäftsumſatz betrug 3 154 962 
Mark und gegen das Votſahr 1700 M. mehr. Der Zinsfuß wechſelte 
zwiſchen 5 bis 6 Procent, während der Bankdiscont von 3 und 4 bis auf 


5 Procent erhöht wurde. Der Zinsfuß für Spareinlagen betrug 3 Procent. 


A Breslau, 11. März. [Von der Börse.] Die Börse zeigte eine 
sehr feste und zuversichtliche Haltung. Da Wien gleichfalls höhere 
Meldungen hersandte, so konnten heute auch österr, Werthe an der 
günstigen Tendenz theilnehmen. Die steigende Richtung kam indessen 
später zum Stillstand, weil die Berliner Notizen nicht ermuthigend 
lauteten. Der äusserste Schluss gestaltete sich in Folge dessen sogar 
schwach und das Angebot blieb überwiegend. — Rubelnoten, türkische 
iWerthe behanptet. Heimische Banken besser. — Der Verkehr zeigte 
m Allgemeinen nur geringe Ausdehnung. 

Per ult. März (Course von 11 bis 1¼ Uhr): Oesterr, Credit-Actien 
1733, —174— 173% 50 — ½ bez., Ungar. Goldrente 87 bez., Ungar. 
Papierrente 84½ bez., Vereinigte Königs- und Lanrahütte 158 —½ bis 
158 —158¼½ 157% bez., Donnersmarckhütte 89—88¾ bez., Oberschles. 
Eisenbahnbedarf 110% 111 110% bez., Russ. 80er Anleihe 94½ G d., 
Orient-Anleihe II 69,20 bez., Russ. Valuta 222% / bez., Türken 17,90 
bez., Egypter 95,20 bez., Italiener 92,60 bez., Türkische Loose 79 bez., 
Schles. Bankverein 127½ bez., Bresl. Discontobank 110½ bez., Bresl. 
Wechslerbank 108 bez. 


Auswärtige Anfangs- Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


Derlin, 11. März. 11 Uhr 55 Min. Oredit-Actien 173. 50, Laura- 
hütte — —. Commandit —, —. Ruhig. 

Berlin, 11. Mürz, 12 Uhr 25 Mir. Credit-Actien 173.25 Staats- 
bann 94. 80. Lombarden 56,50. Italiener 92 60 Zauranüite 158, 20. 
Russ. Noten 222. 50, 4% Ungar. Golärente 87. 60 Orient-Anieihe ii 
69.10 Mainzer 122, 90. Disconto-Commandit 237. —. Türken 17, 80. 
Türk. Loose 78, —. Fest. 

en, 11. März, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 316. 50, 
Marxnoten 58 35 40), ungar. Goldrente 102. 40. Fest. 

Wien, 11. März, 11 Uhr 20 Min. Oesterr. Credit-Actien 316, 50. 
Ungar. Credit —, —, Staatsbahn 221,50. Lombarden 131, —. Galizier 
196, Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 58, 30. 4% Ungar. 
r 102, 45, do. Papierrente 98, 95. Elbthalbahn 221, 50. — 

ünstig. 

Framk furt a. M., 11. März. Mittags. Oredit-Actien 269. 25 
Staatsbahn 188, 25. Galizier 167, 37. Ungar. Goldrente 87, 70. Egypter 

N Fest. 
Faris, 11. März. 30% Rente 88, 50. 
105, 75. Italiener 92, 47. Staatsbahn 468, 75. 
Egypter 479, 37. Ruhig. 

ondon, 11. März, Consols 97, 97. 4% Russen von 1888 
Ser. II. 94, 25. Egypter 94, 09, Milde. 


F 
Wien, 11. März, [Schluss- Course,] Schwächer. 


= Neueste Anleihe 1877 
Lombarden 


—. —. 


Cours vom 10. J 11. Cours vom 10. ad; 
Credit-Actien.. 314 50 316 — |Marknoten ..-.-+ ++ 58 37 58 35 
Bt.-Eis.-A.-Cert. 293 50 m — 140% ung. Golärente. 102 10102 35 
Lomb. Eisenb., 130 75 131 — süberrente . . . _87 95| 88 40 


944 9 4½%½ͥf Ungar. Pavierrente . 98 30 98 75 


Glasgow, 11. März, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers warrants 50, 4. 


Galizier 
Navoleonsd’or . 


„eurer 190 — 196 — London 


Genuß bei der nunmehr verſtorbenen Frau Rode ſich Uebelbefinden und G 


5 25 4 5 3 
3 en 


Die Geſchäfte des Ausſchuſſes wurden in 55 Sitzungen erledigt und vier 
eneralverfammlungen abgehalten. Durch das neue Genoſſenſchaſtsgeſetz 
ſah ſich der Verein veranlaßt, ſeine Statuten zu ändern, und firmirt nun⸗ 
mehr: 55 zu Ratibor E. G. mit unbeſchränkter Haftpflicht.“ 
Die mit Schluß des Jahres ausgeſchiedenen Aufſichtsrathsmitglieder wurden 
wiedergewählt. 

— — ———ꝛ˖ꝛ ͤ L Ä ̃ ³˙— — 

Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslaner Zeitung.) 
Berlin, 11. März. Im Abgeordnetenhauſe ging ein 
Geſetzentwurf ein, betreffend die Fürſorge für die Waiſen der Lehrer 
an öffentlichen Schulen, und ein Antrag des Abgeordneten Drawe, 
a die Beſtrafung der Schulverſäumniſſe an öffentlichen Volks⸗ 
ulen. 

k. London, 11. März. Nach einer Meldung der „Times“ nahm 
Wißmann vorigen Sonntag bei Saadani die befeſtigte 
Stellung Banaheris ein, der ins Gebüſch entkam. Ein deutſcher 
Offizier iſt gefallen, einer verwundet und einer dem Sonnenſtiche 
erlegen; außerdem ſind mehrere Soldaten verwundet worden und eine 
Anzahl iſt der entſetzlichen Hitze erlegen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Bonn, 11. März. Der Orientaliſt Profeſſor Gildemeiſter iſt 
geſtorben. 

Barmen, 11. März. Eine zahlreich beſuchte Verſammlung von 
ſtrikenden Geſellen nahm folgende Reſolution an: „Die heute am 
9. März in der Schützenhalle tagende Riemendreher⸗Verſammlung 
erklärt ſich mit dem Normalarbeitstage von 10 Stunden und einem 
Minimallohn von 18 Rm. einverſtanden und verſpricht, dieſe Forde⸗ 
rungen mit allen geſetzlichen Mitteln durchzuführen.“ — Im Fach⸗ 
verein der Riemendreher wurde beſchloſſen, im Nothfalle das dem 
Verein gebörige Vermögen zu Gunſten der Strikenden zu verwenden. 
Geſtern haben ſich die Geſellen dreier großer Firmen ebenfalls der 
Bewegung angeſchloſſen. 

München, 11. März. Die Handelskammer, der Gewerbeverein 
und der kaufmänniſche Verein proteſtirten geſtern in Verſammlungen 
gegen das bairiſche Waarenhaus der Offiziere und Beamten, welches 
der „Allgemeinen Ztg.“ zufolge bereits am 10. October in 
das Handelsregiſter mit einem Capital von fünf Millionen Mark 
eingetragen worden iſt. Der Finanz ⸗Ausſchuß der Ab: 
geordnetenkammer genehmigte ſämmtliche Etatspoſten für kirch⸗ 
liche Beſoldungen, einſchließlich 40 460 Mark Gehaltserhöhung für 
das Domcapitel und 1336 222 Mark für kirchliche Bauzuſchüſſe ꝛc. 
Bei Beginn der Debatte hob der Vorſitzende Walter hervor, daß die 
den Meldungen der Preſſe zufolge bevorſtehende Veränderung in 
der politiſchen Situation eine nochmalige Durchberathung der abge⸗ 
lehnten Cultuspoſtulate ermöglichen werde, was Daller (Centrum) und 
Schauß (liberal) bezweifeln. 

Budapeſt, 11. März. Dem „Peſter Aoyd“ zufolge würde das 
von Szapary zu bildende Cabinet Ende der Woche dem Parlamente 
ſich vorſtellen. Da Teleky aus dem Miniſterium ausſcheidet, dürfte 
dem Obergeſpan Grafen Zihy das Miniſterium des Innern ange: 
boten werden. Es Ä 

Paris, 11. März. Das „Echo“ und „Paris“ melden: Die 
Artillerie- und Cavallerie⸗Commiſſionen nahmen den kleinkalibrigen 
Repetir⸗Carabiner an, welcher für jämmiliche berittene Truppen ge⸗ 
eignet ſei. Die Herſtellung des Carabiners beginnt Anfang Mai in 
der Waffenfabrik zu St. Etienne. 

Konftantinopel, 11. März. Der preußiſche Major Plüskow, 
welcher die von Kaiſer Wilhelm dem Sultan geſchenkten Pferde und 
Trommeln hierher gebracht hat, iſt vorgeſtern in Begleitung eines 
Tambourmajors und zweier Unteroffiziere hier eingetroffen und wurde 
von Palaſtbeamten auf dem Bahnhof empfangen. Heute Abend wird 
der Sultan die überſandten Pferde und Trommeln in Empfang nehmen. 
Plüskow wird ſpäter im Palais einem Diner zu Ehren des Herrn 
v. Radowitz beiwohnen, welcher am Donnerstag Abend zu einem drei⸗ 
wöchentlichen Urlaub nach Deutſchland abreiſt. 


Cours- O Blatt. 


Breslau. 11. März 1860 


Berlin. 11. März. [Amtliche Schluss-Course.] Abgeschwächt. 
ag i 3 Fonds, 
urs vom 1. ours vom 10. 11. 
Gali. Cari-Ludw.ult 84 — 83 80 b. Reichs- Anl. 4% 107 —|106 90 
Sotthardt- Bahn nit. 169 30 169 50 do. do. 3¼;% 102 40102 20 
Lübeek- Büchen 177 60,177 70 Posener Pfandbr. 4% 102 — 102 — 
Mainz-Lndwiegshai.. 122 50 122 60 do. do. 3½% 99 60; 99 60 
Mecklenburger .... 168 20 168 10 Preuss. 40 cons Anl. 106 40106 40 
Warschau. eien ut 101 —1192 >| do. Pr Anl 4585 160 80160 80 
arschau-Wien .ult. — — * de 55 
Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. 08 ½0% St.-Schläsch 95 90 99 70 
Breslau- Warschau. 58 30 58 20 Schl. 3½% Pfdbr.L.A 99 70 
Bank-Aotten. do, Rentenprieie.. 103 80:103 80 
Bresi.Discontovank. 110 60 110 80 Eisenbann-Prioritäts-Obligationen. 
do, Wechsierbank . 107 90 107 70 Oderschl.3½0% Lit. E. — — 100 — 
Dir. Oo mend dr 23 701236 = R. Geb. Bahn e 102 — 103 — 
Oest. Ored.-Anst, ult. 172 70172 70 Ausfändische 
Sehies. Bankverein. 127 — 128 —} Egypter 4ũ 95 10 
inaustrie-Besellacnafien. Itahenische Rente. 22 70 
8 57 885216 80 125 Eisenb.-Oblig. 57 70 
ismarckhütte 50216 — [Mexikaner 96 — 
BochumGusssthl.ult, 195 50 195 —Oest. 4% Goldrente 94 20 
Ersl. Bierbr. Wiesner — 2 — I do. 41/0, Pavierr, 75 40 75 70 
do. Eisen. Wagenb. 169 20,170 —f ao. 4½% Silberr. 75 20| 75 50 
do. Pferdebahn. . 142 70 144 60 do. 1860er Loose. 121 70 121 70 
do. verein. Oelfabr. 91 90) 92 50 Poin. 5% Piandbr.. 66 30) 66 50 
Donnersmarekn. ult. 88 —| 88 70 do. Liqu.-Pfandbr. 61 — 61 10 
Dortm. Union St.-FPr. 102 — 104 10 Rum. 50% Staats-Obl. 97 70, 97 90 
Erämannedrf. Soinn. 100 10 101 80 do. 6% do. do. 104 — 104 10 
Fraust. Zuckerfabrik — — 160 70 Russ. 1880er Anleihe 94 50 94 50 
Giesel Cement 133 10 136 — do, 1883er do. 112 70 112 70 
GöriEis.-Bd,(Lüders) 168 —:169 40 do. 1889er do. 94 60| 94 60 
Hofm. Waggonfabrik 170 70 170 70 do. 41/sB,-Cr.-Pfor. 98 90 99 — 
Kattowitz. Bergb.-A. 139 50 140 25 da. Orient-Anl. II. 69 
Kramsta Leinen-ind. — — 140 —|Serb. amort. Rente 83 
Laurahütte 158 25 — 5 Türkische Anleihe. 17 
Due Tr.-C.ult. 186 ze a «er do. Loose . 77 
bschl. Chamotte-F. do. Tabaks-Actien 119 70/120 — 
do. Eisb.-Bed. 110 n 80 Ung. 4% Golärente 87 50 87 60 
do. R rang 3 50 se 70 dd. Ser .. 84 30 84 60 
do. .- Cem. — — anknoten. 5 
Oppeln. Portl.-Oemt. 115 50115 80 
Redenhütte * 2 121 50,122 25 
do. 32 — 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do, Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Acı.... 
do, 8t.-Pr.. 


50! 83 50 
so! 17 90 
80 78 20 


Oest. Bankn. 100 Fl. 171 40171 45 
Russ. Bankn. 100 SR. 222 50/222 10 
Wechsel, 

Amsterdam 8 T.. — 168 65 
London 1 Lstrl.8 T. 20 41 

es 120 26 
Paris 100 Fros. 8 80 85 
j N 2171 25 
100 Fl. 2 40 170 50 
Warschad 1008R8S T. 221 90] 221 70 
Pıivat-Discont 3¼ %, 


188 501187 50 
188 50187 50 


M. 
F. — 
21 
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N 


99 901 


10 69 20° 


Belgrad, 11. März. Die Skuptſchina wählte in ihrer geſtrigen 
Abendfigung aus der Candidatenliſte der Regentſchaft für den Staats⸗ 
rath 8 Mitglieder, darunter 3 Radicale nämlich den Miniſter⸗ 
präſidenten Gruitſch, den Finanzminiſter Wuitſch, und den Gouverneur 
des Königs Dokitſch, ferner 4 Liberale und 1 Neutralen; hierauf er⸗ 
nannte die Skuptſchina die 16 der Regentſchaft vorzuſchlagenden 
Candidaten, nämlich 15 Radicale darunter ſämmtliche Miniſter, aus⸗ 
genommen Tanſchanowitſch und den Kriegsminiſter, und einen 
Liberalen, den ehemaligen Miniſter Avakumowitſch. 

Waſhington, 10. März. Dem Märzbericht des Ackerbaubureaus 
zufolge bleiben von der Maisernte 450 pCt. oder 970 Millionen 
Scheffel, von der Weizenernte 31 pCt. oder 156 Millionen Scheffel 
noch im Beſitze der Landwirthe. Der Maisvorrath iſt der größte, 
welcher im März jemals vorhanden geweſen. Die für die Ausfuhr 
verfügbare Quantität Frühjahrs⸗ und Winterweizen wird bis Juli 
nur klein ſein. 


Bandeis- Zeitung. 
Rotterdam, II. März. (Original-Telegramm der „Breslauer 
Zeitung“.) Ablauf der heute bei der Niederländischen Handelsgesell- 
schaft in Auction verkauften 56 124 Ballen Java-, 239 Kisten und 16 
Ballen Padang-Kaffee. 


Nr, Anzahl d. Ball. Beschreibung. Taxe. Ablauf. 

R. 1 2865 Preanger . 59½ C. 

3 3163 Pasoeroean 561%, C. 58 . 

4 1412 Malang 56½ C. 58 C. 

11 2414 desgl. 56½ C. 58½ G. 

12 1022 desgl. 56½ C. 58¼ C. 

15 868 Preanger 64 C. 671% C. 

16 895 desgl. 62 C. 64¾ C. 

17 895 desgl. 61.7068 . 

19 2500 desgl. 579, GC. 59 6. 

A. 1 1974 Tagal 57 G. 59½ C. 

Zuokerbörse. Magdeburg, 11. März. (Orig.-Telegr. d. Bresl. Ztg.). 
10. März. 11. März. 

Rendement Basis 92 pOt. Rene. . 16,50—16,65] 16,50 — 16.65 
Rendement Basis 88 pCt. . q. 15.80 — 15,90 15,80 — 15.90 
Nachproduete Basis 75 pCt.. . 11.80 — 13.40 11.80 — 13.40 
Brod-Raffinade I. l. — V 28.00 — 28,25 28,00—28.25 

Brod Raffnesde III —.— —.— 
Gem. Raffinade III. æ . 26,50 — 27,00] 26,50 27,00 
2 ͤ v 25, 75 25,50 — 25,75 


Tendenz: Rohzucker unverändert. Raff nirte ruhig. 


Termine: Unverändert, stetig. 

Zuokermarkt. Hamburg, 11. März, 10 Uhr 34 Min. Vorm. 
ru von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg vertreten durch 

. Mockrauer in Breslau.]! März 12,421/,, Mai 12,60, August 12,90, 
October-December 12,571). Tendenz: Fest. 

Kaffeemarkt. Hamburg, 11. März, 10 Uhr 40 Min. Vormittags 
Teſegramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] März 90¼, Mai 90¼, September 89, 
Decbr. 85. Tendenz: Behauptet. 2täg. Zuführen von Rio 14 000 Sack, 
von Santos 7000 Sack. Newyork eröffnete mit 60 Points Hausse. 

Leipzig, 10. März. Kammzug- Terminmarkt. ig.-Bericht von 
Berger 1 re Leipzig.] Die am Sonnabend im ie des Nach- 
mittags eingetretene grössere Festigkeit setzte sich am u Tage 
fort. Man Bezahlte heute Vormitt noch für 10000 Klier. Juni und 
5000 Klgr. Juli 5,00 M. und für 10 Klgr. August, 15 000 Klgr. Sep- 
tember und 15 000 October 4,97½. Gesammtumsatz seit Sonn- 
abend Mittag 90 000 Klgr. — An der Börse war das Geschäft sehr 
ruhig bis zum späten Nachmittag, wo dann wieder mehr Käufer auf- 
traten. Da Verkäufer allgemein recht zurückhaltend sind, so mussten 
Käufer theilweise 2½ Pf. höhere Preise als Vormittags bewilligen. Es 
wurden noch 8 Geschäfte perfeet: Per April 5000 Klgr. zu 5 M., 

er Mai 10000 Klgr. zu 5,2½ Mark, ae Juni 5000 Klgr. zu 5 Mark, 
uni 20 000 Klgr. zu 5,024, M., Juli 20 Klgr. zu 5,0 Mark, August 
25 000 Kigr. au 5 M., per Septbr. 5000 Kigr. zu 5 M., per Ocibr. 5000 
Kigr. zu 4,97%, M. Man bleibt für nahe Monate zu 502½½ M. Käufer, 


— — — 

* Provinzial-Aotien-Bank des Grossherzogthums Posen. Die am 
Sonnabend abgehaltene ordentliche Generalversammlung verzichtete 
auf den Vortrag des Berichts der Direction; demnächst wurden die 
fünf ausscheidenden Mitglieder des Aufsichtsrathes, die Herren Stadt- 
rath Michael Herz, Ober-Ingenieur Carl Benemann in Posen, Banquier 
Carl Kaskel in Berlin, Kaufmann Gustav Kronthal und Justizrath Inlius 


; Letzte Course. 
Berlin, 11. März, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Matt. 
Cours vom 10. 11. 


Cours vom 10. 11. 0 

Berl. Handelsges. ult. 177 62/178 12 Ostpr.Südb.-Act. alt. 87 25 87 50 
Dise.-Command. ult. 236 87236 — Drim.UnionSt.Pr.ult. 102 37102 87 
Oesterr. Credit. . ult. 173 — 172 50 Franzosen 

Laurahütte ult. 156 87 156 — ] Galizier 
Warschau-Wien uit. 191 — 191 75 Italiener 
Harpen er ult. 222 75 226 50 
Lübeck-Büchen ult. 177 87 176 87 
Dresdener Bank. uit. 159 12 158 25 
Hiber nia alt. 196 75196 25 
Dux-Bodenbach u, 215 62 215 — 
Gelsenkirchen . ult. 182 75,184 — 


Türkenloose . ult. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 122 251 

Rus. Banknoten. ult. 222 50221 
Ungar. Golärente ult. 87 50 87 37 
Mariend.-Mlawkault, 57 87 


EU} akt, 2 


Producten-Börse. 
Berlin, 11. März, 12 Uhr 25 Minuten, [Anfangs - Course. 
einen (gelber) April-Mai 196, 25, Juni-Juli 195. —. Roggen April- Mai 
0, 75, Juni-Juli 167. 50. Rüböl April-Mai 67, 10, Septbr.-Oc:. 57. 40. 
Spirits 70er April-Mai 34. 20, August-Septbr. 35, 60. Petroleum loco 
25. — Zafer April-Mai 164. —. 
Berlin, 11. März. B 


Cours vom 10. ours vom 10. 11. 
Weizen p. 1000. Kg. Raus 100 Kgr 
Matter. Niedriger. 
April- Mai... . . 196 75196 25 März ........ u... 68 60 68 10 
Juni-Inli ..... . . 195 — 194 751 April-Mai......... 67 20 66 70 
Septbr.-October . 184 50184 25 Septbr.-October ... 57 80; 56 70 
Roggen v. 1000 Kg. S pirizus | 
Matter. pr. 10 000 L.-pCt i 2 
April-Mai....... 171 25170 75 Besser. g g N 
Inni- dull. 167 75167 25] Loco 70 er 34 20 34 50 
Septbr.-October.. 157 75157 50 April- Mai . 70er 34 10 34 40 
äaier or, 1000 n Juni-Juli 70 er 34 70 34 90 
April-Mai „ 164 —|163 50] August-Septb. 70 er 35 50 35 70 
Septbr,-Oetober. - 145 25145 — [ Loco 50 er 53 70, 84 50 
Stettin. 11. Mürz. — ar — Min, 
Cours vom 10. 11. Cours vom 10. 11. 


Ränöl pr. 100 Kgr. 


Weizen p. 1000 Kg. Unverändert. 

Unverändert. 8 War?: 68 — 68 — 
April. Mai .. 189 50 189 —] April-M i nern 
Juni-Juli. ...»-. 191 — 191 -— I Spiritus . 

Roggen p. 1000 Kg. | r. 10000 L-pOt. 

Matt. Loo 50er 53 — 53 50 
April- Mai. 166 50 166 — Loco 70 er 33 50 34 — 
Juni- Juli.. 166 165 50 April-Mai. . 70 er 33 90 34 — 

Petroleum loco. 12 — 11 90] August-Sept. 70 er 34 90 35 — 


o Jute-Industrle. Unter dem Vorsitze des Herrn Director Lupprian 
aus Braunschweig fand am 8. d. M. in Berlin die übliche .Monatsver- 
sammlung der Deutschen Jute-Industriellen statt, die zahlreich besucht 
War. beb 
tauscht und Klagen über das augenblickliche Missverhältniss zwischen 
den Werthen für Rohmaterial und Fabrikate laut, wobei die von 
Dundel gemeldete bessere Markthaltung Genugthunng hervorrief. 


7 


er den Gang des Geschäfts wurden die Meinungen ausge- 


We Ph 
AN, 


ieee 
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Orgler in Posen wiedergewählt; zu Commissarien, welche die Bilanz 
für 1889 mit den Büchern zu vergleichen und im Fall des Richtig- 
befundes die Direction zu entlasten haben, wurden die Herren Max 


Czapski, Ludwig Manheimer. Wilhelm Wolff, sümmtlich in Posen, 
gewählt. 


„Neue Bestimmungen über Vergütungen für besondere Dienst- 
leistungen der Steuerbeamten. Mit dem 1. d. Mis. sind vom Finanz- 
ministerium erlassene neue Bestimmungen über die Erhebung von Ver- 
1 für besondere Dienstleistungen der Steuer- und Zollbeamten 

ei Ausübung der Branntwein- und der Zuckersteuer-Controle in Kraft 
getreten. Danach dürfen, der „Ostsee-Ztg.“ zufolge, neben der Brannt- 
wein- und der Zuckersteuer Vergütungen erhoben werden, wenn sie 
in den Ausführungsbestimmungen zu den Gesetzen, betreffend die Be- 
steuerung des Branntweins und des Zuckers ausdrücklich vorgesehen 
sind, oder wenn Ausnahmen von den Vorschriften dieser Gesetze und 
Ausführungs-Bestimmungen, insbesondere Erleichterungen in der Steuer- 
behandlung, auf Antrag bewilligt werden und hierdurch ein Mehrauf- 
wand an Beamtenkräften entsteht. Unter diesen Voraussetzungen sind 


Vergütungen insbesondere zu erheben, wenn die amtliche Begleitung] H. T 


oder Bewachung unter Steuercontrole stehender Brauntwein- oder 
Zuckersendungen angeordnet wird. Die Begleitung der mit dem An- 
spruche auf Steuervergütung abgefertigten Sendungen der vorgedachten 
Art zwischen dem Ausgangsamte und der Zollgrenze erfolgt aber un- 
entgeltlich. Ferner werden die Vergütungen erhoben, wenn die amt- 
liche Ueberwachung von Branntweindenaturirungen in den Geschäfts- 
räumen eines Gewerbetreibenden geschieht, wenn amtliche Abferti- 
gungen in solchen Gewerbsanstalten vorgenommen werden, in denen 
unter steuerlicher Controle stehender Branntwein gereinigt werden 
darf, wenn diese amtlichen Abfertigungen an anderen Orten, 
als der ordentlichen Amtsstelle, der Brennerei oder der Zucker- 
fabrik, sowie ausserhalb der Häfen oder der erlaubten Lösch- und 
Ladeplätze gestattet werden, oder wenn über die regelmässige, einen 
Zeitraum von 10 Stunden umfassende Abfertigungszeit hinaus oder 
wenn an Sonn- und Festtagen oder des Nachts die Abfertigungen aus- 
geführt werden. Die Höhe der Vergütungen beträgt im Stationsorte 


oder in einer Entfernung von weniger als zwei Kilometer von dem- 


selben für Aufseher und Beamte gleichen oder niederen Ranges für 


3 ne angefangene Stunde 30 Pfennige, höchstens jedoch 3 M. für den 


alendertag, für Beamte höheren Ranges das Doppelte. Für Amts- 
handlungen ausserhalb des Stationsortes in einer Entfernung von zwei 
Kilometer oder mehr von demselben, oder wenn es sich um Beamte 
mit Dienstbezirk handelt, beträgt für Dienstleistungen ausserhalb des 
letzteren die Höhe der Vergütungen für die Begleitung von Branntwein 
und Zuckersendungen auf der Eisenbahn oder dem Landwege oder 
Wasserwege, wenn dieselbe nicht länger als 8 Stunden dauert, 1,50M., 
bei längerer, jedoch 24 Stunden nicht überschreitender Dauer, sowie 
für jede weiter angefangenen 24 Stunden 3 M., während für alle 
sonstigen Amtshandlungen Vergütungen in Höhe der gesetzlichen Tage- 
gelder der ausführenden Beamten zu erheben sind. Die zur Erhebung 
elangenden Vergütungen sind zur Staatskasse zu vereinnahmen, Den 
Beamten; welche den Dienst ausführen, steht ein Anspruch auf dieselben 
nicht zu. Alle entgegengesetzten Vorschriften sind aufgehoben. 


„Vom rhoinisoh - westfälischen Eisen- und Kohlenmarkt. Aus 
Dortmund wird der „Voss. Z.“ geschrieben: Das Eisengeschäft hat 
nach wie vor einen ruhigen Verlauf, indem sich die Nachiraze in 
engen Grenzen hält und grössere Abschlüsse nicht zu Stande kommen, 
Auch im Handel mit Eisenerzen ist es etwas stiller geworden, der 
Versand der Gruben ist aber fortgesetzt ein regelmässiger und um- 
fangreicher, wie auch die Einfuhr spanischer Erze auf der bisherigen 
Höhe verbleibt. Im Roheisengeschäft hat sich der Verkehr noch nicht 
wieder belebt, da Käufer mit Abschlüssen zurückhalten und die Ver- 
käufer mit Angeboten. Nur von Händlern sollen kleine Posten Giesserei- 


Roheisen etwas billiger abgegeben worden sein. Manche Hohöfen sind 


träge zur Erledi 
friedigende Thätigkeit für Eisen- und Stahldraht, sowie auch für Draht-] F 


aber bis 1. Juli, manche noch weiter ausverkauft, die auf Spiegeleisen 


gehenden sogar bis zum 1. November d. J. Im Walzeisengeschäft dauert] A. d 


eine rege Beschäftigung aller Werke an, und in Roheisen, Bandeisen 
und Formeisen, wie auch in Blechen liegen noch für drei Monate Auf. 
g vor. In der Drahtindustrie besteht eine be- 


stifte und Nieten fort, aber die Preise sind, wenngleich in letzter Zeit 


erhöht, noch immer zu niedrig, um einen angemessenen Nutzen zu 


lassen. Die Stahlwerke, Waggon- und Locomotivfabriken sind lebhaft 


und zu lohnenden Preisen beschäftigt. Auch die Kleineisenzeugfabriken, 
Constructionswerkstätten, Kesselschmieden, Maschinenfabriken und 
Eisengiessereien befinden sich in.reger Thätigkeit. In der Kohlen- 


industrie hat der Versand von Gas- und Hausbrandkohlen zwar natur- 


wie auch in 


gemäss nachgelassen, aber der Absatz in ‚allen anderen Kohlensorten 
okes nimmt eher zu, und der gesammte Land-, Wasser- 


und Eisenbahndebit ist grösser als in der entsprechenden Zeit des Vor- 


jahres, 


Die Kohlen- und Cokespreise sind anhaltend fest. 


Amtliche Course. 


Litterariſches. 


® Die regierenden Fürſten Deutſchlands find in einem jüngft 
von der Pbotographiſchen Geſellſchaft in Berlin reproducirten 
Gemälde von L. Rudow zu einer in Anordnung wie Einzeldurchführung 
gleich gelungenen Gruppe vereinigt, welche in der ſoeben erſchienenen 
4. Nummer der „Kunſtberichte“ der genannten Verlagsanſtalt eine 
durch eine treffliche autotypiſche Wiedergabe illuſtrirte Beſprechung findet. 
Das Bild zeigt die 22 regierenden deutſchen Fürſten, um Wilhelm II. ge⸗ 
ſchart, in portraitgetreuer Darſtellung. Die genannte Nummer der „Kunſt⸗ 
berichte“ enthält ferner zwei bemerkenswerthe illuſtrirte Artikel: „drei 
Scenen aus den Befreiungskriegen“ (u. a. Brauſewetters Bild „Yorks 
Anſprache an die oſtpreußiſchen Stände“, welches auf der diesjährigen 
akademiſchen Kunſtausſtellung großen Beifall fand) und „Aus dem Reiche 
der Sage“ beides anregende Abhandlungen aus ſachkundiger Feder. 


Romantiſche Liebe und perſönliche Schönheit. Entwickelung, 
urſächliche Zuſammenhänge, geſchichtliche und nationale Eigenheiten von 
„Finck. Deutſch von Udo Brachvogel. 1. Bd. Breslau, Verlag 
von S. Schottländer. — Ein bedeutendes Buch! Durch den Gegen⸗ 
ſtand, wie durch die Behandlung bedeutend. Wer an der Bedeutung des 
Gegenſtandes je zweifeln wollte, würde durch dieſes Buch ſchnell bekehrt 
werden. Der Verfaſſer behandelt ſein Thema mit ausgezeichneter wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Gründlichkeit; Entwickelungsgeſchichte, Philoſophie, Geſchichte 
und Litteratur ſind ſein Rüſtzeug, welches durch eine auffallende ſcharfe 
Menſchenkenntniß und feine Beobachtung belebt wird: er operirt nicht mit 
todtem Material. Seine neue Theorie, daß die romantiſche Liebe ein 
Product der Neuzeit ſei, verficht er mit Geiſt und Grazie, mit wunder⸗ 
vollem Humor und anregender Friſche. Die Beleſenheit des Verfaſſers 
iſt außerordentlich groß. In der Behandlung ſeines Gegenſtandes bat 
man ihn nicht mit Unrecht mit Demofrit gleichgeſtellt. Das Buch hat durch 
Amerika und England einen Siegeszug gehalten; es iſt nicht zu bezweifeln, 
daß in Deutſchland auch viele Verehrer für diefes Buch eintreten werden. 
Es iſt für jeden Erwachſenen ein ſchönes zum Nachdenken anregendes 
Geſchenk. Den Hageſtolzen, „den Piraten der Liebe“, ſei es beſonders 
warm empfohlen, dann allen Eltern, welche in Dingen der Liebe ihre 
Kinder mit Härte meiſtern wollen, um ſie gut zu verſorgen. Sch. 


Soli Deo glorla. Eine Auswahl religiöſer Geſänge für gemiſchten 
Chor. Bearbeitet von Robert Linnarz. Hannover⸗Linden. Carl Manz. 
— Die Sammlung iſt mit unverkennbarer Sachkenntniß zuſammengeſtellt 
und zeichnet ſich durch correcten Satz und vorſichtige Berückſichtigung des 
natürlichen Umfanges der einzelnen Stimmen aus. Die darin enthaltenen 
84 vierſtimmigen Chöre werden in höheren Schulen und auf Kirchenchören, 

en es um ein leicht ausführbares Repertoire zu thun iſt, mit Nutzen 

ebraucht werden können. 2 


Aus der Jugend — für die Jugend. Märchen von Friedrich 
Polack, Kreis⸗Schulinſpector. Wittenberg, R. Heroje'3 Verlag. — Gut 
erzählt, feſſelnd geſchrieben und beſonders zu empfehlen für die reifere 
Jugend; für die erſte Jugend bieten die Grimm'ſchen Märchen die Begriffe 
von Recht und Unrecht und die Erzählungen von belohnter Tugend in ein⸗ 
facherer Faſſung. B. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


—ch— Aus dem Ober⸗Verwaltungsgericht. (Abſperrung der 
Waſſerleitung während der Nacht.] In Breslau müſſen nach 
dem Ortsſtatut vom 7. Juli 1876 und der Polizei⸗Verordnung vom 
20. September 1880 die Watercloſets⸗Anlagen in den Häuſern an die 
öffentlichen Canäle angeſchloſſen werden. In dem Hauſe der Haus⸗ 
beſitzerin A. daſelbſt wohnen 9 Familien, für welche 3 Watercloſets zur 
Benutzung vorhanden ſind. Da es wiederholt vorgekommen war, daß die 
ie Waſſerleitung in rem Due von 8 Uhr Abends bis 8 Uhr 

e 


ur 
der Cloſets benutzt werden konnte und Letztere infolge hflen 


er 
fe 


ER 
rivat⸗ 


Courszettel der Breslauer Börse vom II. März 1890. a 


(Course von 11—12¾ Uhr.) Tendenz: Fest. 


eigenthum eingreife. Auf die 3 des . änderte, 
wie uns aus Berlin e wird, das Ober⸗Verwaltungs⸗ 
. 6. es die Vorentſcheidung dahin ab, daß die Klage ab⸗ 
zu weiſen ſei. 


A. Reichsgerichts⸗Eutſcheidung. [Das Recht des Adjacenten 
an der öffentlichen Straße] erſtreckt ſich nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts, VI. Civilſenats, vom 28. November 1889 nicht weiter, als 
das Communications⸗Intereſſe und die Befriedigung des Lichtbedürfniſſes 
unbedingt erfordern, dagegen hat derſelbe keinen Anſpruch auf 0 ür 


die Entziehung jedes thatſächlichen Vortheils beim Gebrauche der öffent⸗ 
lichen Straße. Insbeſondere kann ein Adjacent keine Pa afür 
beanſpruchen, daß ein von ſeinem Grundſtück nicht berührter Theil der 
Straße eine Veränderung erhalten hat, welche dem öffentlichen Verkehr 
eine andere en giebt und die Lebhaftigkeit des bisherigen Verkehrs 
auf dem fein Grundſtück berührenden Straßentheil weſentlich verringert. 


Familiennachrichten. Allerfeinste hochrote 
Verlobt Fräulein Gabriele von Blutorangen 


Heyden, Gr. ⸗Voldekow, Herr] und Süsse aromat. Messina- 
Georg Frhr. v. Frieſen⸗Leyſſer, und Valenela-Apfelsinen 
Friedrichsthal. empfiehlt und versendet 


eb. eee Carl Schampel. gr 
45,000 ME. 


Meiningen. Herrn Ger. ⸗Aſſeſſor 
Metzig, Neiſſe. — Eine Tochter: 
abſolut ſichere Hypothek werden auf 


Hrn. Geh. Reg.⸗Rath v. Tiede⸗ 
mann, Potsdam. Hrn. Regier.⸗ 


Baumeiſter Jäniſch, Breslau. eine größere Apotheke in Ndr.⸗ 
Geſtorben: Verw. Frau Rector] Schleſien zu 4½—4½ % geſucht. 
Clementine Blaſel, geborene] Näh. ertb. Kaufmann M. Teichmann 


Breslau, Agnesſtraße 7, II. [3857] 


Helegendeitsdichter 


chadow⸗Godenhauſen, Darm⸗ kann empfohlen werden. Näheres in 
ſtadt. der Exped. der Bresl. Ztg. 


Japan u. China⸗Waaren 


in großartiger Auswahl, für Gelegenheitsgeſchenke beſonders 
geeignet, empfehlen (Tel. 777) 13259] 


* Astel & Co., Bresian, Mörrchlaſtege 17. 


Schäffer’s Neuekohlen-Anzünder. 


Bequem, billig, ſauber und ungefährlich. 2951] 
25 Ko. = Mark 2,60 an frei Haus. 


Von a 

Zu Fabrikpreiſen zu haben in den meiſten 
Colonial⸗ und Droguenhandlungen. 

N. Schäffer, Harzproducten⸗Fabrik, Kloſterſtraßße 2, Telephon 59. 


Augekommene Fremde: 
Hötel weisser Adler, Graf und Gräfin Poninski. Dahlmann, Kfm., Berlin. 


Scheer, Breslau. Hr. Geheimer 
Burt u. Kammergerichts⸗Rath 
erthold v. Wulffen, Berlin. 
r. General⸗Lieutenant z. D. v. 


Oblauerſtr. 10/11. Rgbſ., Poſen. Mantle, Ing., Magdeburg. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Baron von Buddenbrock, Deetjen, Kfm., Leipzig. 
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do. Staats-Anl. 4 — 8 — »(OS.Eisb.-Pr.L.H4 101,75 6 101,80 G Schles. Bankver. 7 | — [128,00 B 127,50 bzB er 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst, niedr höchst niedr. 
do. Schuldsch. 35 90,50 bz 8100,00 8 . „dio. dio. 103,10 B 101,80 8 do. Bodencred 6 |6 122.50 ba 122.00 5 p | 16.2 18 00 a 8. 1 2 er a 
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5 do. Kusticale. 3½ 99,90 ba 99,80485 da | Börsen-Zinsen TTT 8 > Gerste 1600 16 10 15 80153014 30 12080 
i 9 99.80a85 bz - x resl.A.-Brauer. ES — 1660 1620116 — 115/8011540 
2% 90.00 ba 90 so es ba | Br, 0 4% — | — = do. Banbank-|0 | = | | = Erbsen 18 17 5016 50 16 — 15 114150 
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